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EDITORIAL
Liebe Prävention beinhaltet Wandel. Wandel als Ziel für die

AbLeserin, nehmerlnnen, Wandel auch immer wieder in den Methoden und

|ieber
'

Ansäen-

Leser
^eü 'ns Scheinwerferlicht rücken die geschlechtsspezifischen

Unterschiede in derSuchtarbeit. Wohl gewöhntdaran, dass Frauen

so komplexe Themen wie Emanzipation und Selbstbewusstsein

zuerst allein angegangen sind und bearbeitet haben, meinen nun

viele meiner Kollegen, dies sei Frauensache. Oder wohl, weil

Frauen geschlechtsspezifische Suchtarbeit erst zu einem Thema

machten? Jedenfalls gilt "geschlechtsspezifisch" für Frauen und

Männer. Männer werden sich noch oft Wandeln müssen und

haben noch viel zu lernen. Frauen auch. Wie zum Beispiel die

Geschichte des "Lila Bus" zeigt, den Umgang mit Macht und

Hierarchie. Dass neuer Umgang zwischen Männern und Frauen

schon im kleinsten Bereich nur mühsam und langsam zu erreichen

ist, zeigt ebenfalls die vorliegende Nummer.

Vor zwei Jahren haben wir in der Redaktion abgemacht, im

DrogenMagazin konsequent beide Geschlechter zu nennen oder

geschlechtsneutral zu schreiben. Überprüfen Sie selbst, ich bin

sicher, Sie werden feststellen, dass uns das immer noch nicht

gelingt.

Ich wünsche Ihnen viel Spass. Kathrin Jost
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